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As graue Alterthum ſo noch nicht gantz
zerſtoretWoran die Faulniß nagt der Roſt

den Schmuck verletzt
Das bey der Zeiten Lauff der Moder faſt

verzehret
Wird bis zum Untergang als Kleinod hoch geſchatzt.

Wo von dem Alterthum annnoch nur Saulen ſtehen
Das pflegt die neue Welt als Wunder anzuſehen.

Sie merckt und lernt daraus der Alten ſeltnes Weſen
Wie ſie der Helden Dienſt geruhmt verehrt bewhnt.

Eiee kan offt ohne Schrifft an einem Denckmahl leſen

Wo Tugend und Verſtand wo Tapferkeit gewohnt.
Die Kuunſt hat ihren Ruhm inErtz und Stein geſchrieben
Die Spuren ſind davon auf unſre Zeit verblieben.

So ſehr hat ſich bemuht die Redlichkeit der Riten
Der Redlichen Verdienſt und ihrer Thaten Kuhm

Beh ihrer Sterblichkeit unſterblich zu erhalten.
Doch die Berganglichkeit der Ehren Eigenthum

Miſcht ſich in ihre Kunſt friſt Narmel Ertz und Eißen
Nichts kan ſich ihrer Nacht noch ihrem Roſt entreißen.

Der



Der Edlen Tugend Hand baut ihrem Ndel Tempel
Die Zeit und Ewigkeit im Glantz und Flor erhalt:

Sie preget Geiſtern ein ihr Adliches Exempel:

Jhr Ruhm und Ehren-Bild bleibt wenn die Welt
zerfutt.

Jhr Denckmahl durch den Geiſt der Klenſchen aufgerichtet,

Wird weder von dem Poſt noch von der Zeit zernichtet.

Wir ſehen noch mit Luſt in vollem Glantze prangen

Jn unſerm Horizont am gaal und SlbeMtrandt
Den Rdoel deſſen Ruhm als agonne aufgegangen

Von vielen Seculis, da g Sesgd h ſchon be—
kandtDurch Tugend und Verdienſt durch Fdeliche Thaten

Mit welchen diß Veſchlecht das gantze Land berathen.

Jhr Dend-und EhrenKlahl wird keineZeit verletzen,
Wie ſonſt ein irden Ding von Eißen oder Stein/

Go die bemuhte Kunft nls Meiſter-Stuck kan ſetzen.
Die Danckbarkeit ſchreibts tieff in treue Sinnen cin/

Die dieſen VedernStamm aus Lieb' und e chuld ver
ehrene

Je mehr ſich Zweig und Frucht zu Nutz des Landes mehren.

Je mehr ſich Zeit und Welt zum Untergange neigen
Nachdem das gantze Rund auf Unbeſtand beſteht/

Je mehr wird Detghege S Ruhm zum Ster—
nen-Bogen ſteigen

DadDeſſen Gipffel ſchon den Dedern gleich erhoht
Die egproſſen insgenamt nach Jhrer Rhnen Bildern
Ein achtes Contrekait volllommnen JFdels ſchildern.

Es



Es iſt jetzt zwar ein Aſt von dieſem kgtamm zerbrochen
Htrit deſſen Schatten ſich ſo Stadt als Land gedect;

An uns hat Morta ſich durch dieſen Riß gerochen
Und uns bey Seiner Ruh durch Sturm und Fall er—

ſchreckt.
Doch ſind durch dieſen Fall die Schalen nur zerſchmiſſen
Die Allmacht hat den Kern dem Untergang entriſſen.

Zieh Worter ſind noch hier: der Rdel und die ſeele
Die ſind der Sterbligkeit nun nicht mehr unterthan

Gie dringen durch die Zeit entgehn des Grabes Hole
Sie taſtet weder Tod noch die Verweſung an.

Der Geiſt ſchwingt ſich empor geht uber alle Sterne
Er kußt die Ewigkeit ſieht Zeit und Welt von ferne.

Er lebt auch noch ben uns durch ſuſſes Angedencken
Viel tauſend wertzen findt gein Denck- und Danck Altar.

Kluß gleich Parthenope mit Ach und Schmertz einſencken
Den Shren vollen Breiß der ihre Stutze war

Sowird doch SeinVerdienſtihr ſteks vor Augen ſchweben
Und zum Gedachtniß-Bau den ſchonſten Abriß geben.
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Nun ruhe dann in GOtt von allem WeltGetummel
Du GOttgeweyhter Geiſt! Geneuß wie Du geſucht,

Die allgemeine Ruh die Ruh im Dreuden-immel
Laß uns nur Deinen Ruhm und Deiner Wercee Frucht;

So ruhmt Dich unſer Ktund ſo ſchreiben treue Hande:
Zein Ruhm iſt ungemein/ Zein Fdel hat

kein Ende.
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